
;f II-- '::00 der Beilagen zu, d:I1 5tenogrJphischen Protokollen des Nationalrates 

XII!., Ges':,i:zgebungspexiode 

REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesminister für Verkehr 

Pr.Zl. 5.905/57-I/1-1971 zu 11/J, 
Pr~.s. am .... ~·_ \J~~!i;J2l2 

betreffend die schrj,ftliche ,Anfrage der Abgeordneten 
ZlUll Natiol1cürat Vlc streicher und Genos sen: tfg~l1chtr8.nsport 
eines Unter-nehmer::;:J von Deuti:'3chland über Österreich nach 
Italien. 11 , (NI'. 11/J'-NR/1971 von 10. November 1971) 

Zu. obiger Anfrage erlaube ich mir, folgendes mitzuteilen: 

Nach 21 900 Uhr wird im Etllgemeil1en im Eahnhof Kufstein 

eine veterinärärztliche Beschau nur dann nicht mehr 

durchgeführt, wenYl es sich u.m, Lebendsendungen handelt. 

Dies deshalb, da eine solche Eeschau der Tiere während 

der Nachtstunden vornehmlich aus Beleuchtunesgründen 

nicht mögl ich ist. lmdere kontrollpflichtige vtaren, wie 

z.E. Milch, Fleischkonserven etc., wurden auch nach 21, ooh 

entsprechend abgefertigt. 

Zu :h~rage 2.2.l. 

Has die J?rage anlEmgt, ob eine Untersuchung der Jl1ilch­

transporte durch den Veterinärarzt im Transitverkehr 

nicht entfallen kann, wenn ein deutsches tierärztliches 

Untersuchungszertifikat vorgelegt wird, ist zunächst 

einmal festzllhal ten, daß naturgemäß die österreichischen 

Vorschriften bei der Durchfuhr Anwendung finden müssen. 
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In dieser Richtung sieht die Verordnung, BGBl.Nr.200 

aus d.J.1955, vor, daß tierische Rohstoffe und Pro­
dukte sO\'lie Gegenstände ,die 1J:l:cäger von Ansteckungs­

stoffen von Tierseuchen sein können, vom Grenztier­

arzt zu untersuchen sind. Allerdirigs kann der Grenz­
tierarzt von einer solchen Untersuchung Abstand nehmen, 

wenn dies im Interesse des Verkehrs geboten erscheint, 

falls nicht besondere in der Verordnung aufgezählte 

Umstände eine Untersuchung zvlingend notvvendig machen. 

Nachdem den Österreichischen Bundesbahnen bekannt 

wurde, daß der T:r.';::u1sport von IvIilchsendungen in 

ContEdnenl auf der' 3chie1".e geplant ist, \'rurde vor­
sorglich, tun eine rasche l.wd verzögerungsfreie 

Durchfubr zu erreichen, beim Bundemninioterium fUr 
Land- und 1"'orstwLetscha:ft der ll..l1trag gestellt, bei 
diesen Sendungen in Hinkunft auf die grenztierärzt­

liche Abfertigung zu verzichten bzw. im Hinblick 
auf die sic"iere Umschließung der 1'1ilch von einer 
Kontrollpflicht überhe.upt abzusehen. Vom Bundesmi­

nisterium fUr Land- und Forstwirtschaft wurde noch 
keine endgliltige Entscheidung getroffen. 

Um jedoch wenigstens eine vorläufige Lösung zu finden, 

wurden mit der Veterinärverwa.ltlwg entspreche~de Ver­

handlungen durchgeflihrt, wobei sich diese bereit 

erklärte, eine nur für den :Bahnhof Kufstein bestimmte 
Ausna.hmeregelung zu treffen, fe.lls die Österreichiscb.en 

Bundesbahnen anstelle des Grenztierarztes selbst bereit 

",ären zu Uberp:cüf'en, ob im Einzelfall das fiir die Ein­

fuhr notwendige (deutsche) Gef3uJ1dhe itsattest beigegeben 
ist. 

Um die rasche Abfertigung der Nilchtransporte zu er­

möglichen, erklärten sich dj.e Österreichischen Bundes­
bahnen bereit, d:l.e Prlifung auf das Vorhandensein eines 
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solchen Gesundheitsnttestes durchzuführen. Die Ö.3ter­
reichiSC:18l1 BU11desbahnen haben damit die Nöglichkei t 

geschaffen, in Hinkunft ohne grenztierärztliche Abfer­

tigung die Hilchsendungen durch Österreich zu trans­
portieren, wobei euch festzuhalten ist, daß diese Vor­

gangsweise der Österreichischen BUJ.1desbahnen infolge 

des lIegfalles der tierärztlichen Gebünren für den Ver­

sender eine Kostenersparnis darstellt. 

Zu Fr2ge 3);" 

Der Beförderungsdienst der Generaldirektion der Öster­

reichischen Bundesbahnen wurde über die für den Bahnhof 

Kufstein mit der Veterinä1"'verwaltung vereinbarte Sonder­

regelung seinerzeit informiert. 

Vhe schon in der Beantwortung zu Frage 2) ausge führt, 

besteht die besondere Serviceleistung der Österreichi­

schen Bundesbahnen insbesondere auch darin, daß sie die 
Prüfung des Vorhanden.seins des Gesundheitsattestes über­
nimmt, was für die betreffende Firma eine Kostenersparnis 
bringt. Obwohl die notwendigen Maßnahmen zur raschen Ab­
fertigung von Milchtransporten schon getroffen wurden, 
erlaube ich mir zu bemerken, daß nach den mir vorliegenden 
Informationen bis jetzt keine derartigen Sendungen auf 

der Schiene über Kufstein gefahren wurden. 

Die in Frage kommenden Nilchtransporte vIerden aus Gründen 

der wesentlich kürzeren Beförderungsdauer, die kaum auf 
der Schiene erreicht werden kann, auf der Straße durch­

geführt. Es ist daher nicht anzunehmen, daß durch eine 
Umdisponierung des betreffenden Unternehmens im Sinne 

einer Beförderung der IlIilchtransporte durch die SCh\··leiz 

aus Gründen einer mangelnden Serviceleistung den Öster­
reichischen Bundesbahnen Tarifeinnahmen entgehen. 
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Um vorsorglich eine Beförderungsleistung seitens der 
Österreichischen Bundesbahnen bereitzustellen, welche 
ein Ausweichen auf schvleizerische Transitstrecken nicht 

vorteilhaft erscheinen läßt, wurde der Beförderungsdienst 

der Generaldirektion der Österreichischen Bundesbahnen 
gebeten, mit den beteiligten BarJ.ilverwaltungen neue,kürzere 
Beförderungspläne für diese Transporte zu vereinbaren lmd 
diese den Interessenten bekanntzugeben. 

Wien, am 21.Dezember 1971 

Der Bundesminister: 
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